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WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Sept . (Amtlich,)
Westlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe - es General-
feldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern:
Wie am vorhergehenden Tage griffen die Engländer auch
gestern mi , starken Kräften zwischen der Ancre und Cour-
cellette an . Nach wechselvollen Nahkämpfen find sie abge¬
schlagen. Sonst nur kleine Teilvorstöße und Artilleriekampf,
der sich nördlich der Somme und in einzelnen Abschnitten
südlich des Flusses nachmittags verschärfte.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des Generalfeld-
marschaüs Prinz Leopold von Bayern : An der Stochod-
sront machte eine Kompagnie der polnischen Legion einen
erfolgreichen Vorstoß bei Sitowicze . Südwestlich von Wy-
toniec griffen die Russen vergeblich an.

Bei einer gelungenen Unternehmung in der Ggend von
Hukalowce ( nördlich von Zborow ) in der Nacht zum 29.
Sept . nahmen wir 3 Offiziere und 70 Manu gefangen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl:
Südlich Str . Klaucura (Ludowagebiet) und am Coman
hatten wohlvorbereitete Gegenangriffe von Truppen des
Generalleutnants v . Conta vollen Erfolg. Bei Str.
Klaucura sind 4 Offiziere, 532 Mann gefangen genom¬
men und 8 Maschinengewehre erbeutet. Im Kirli Ba¬
ba-Abschnitt wurden russische Angriffe .bgewiesen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen : An der Ostfront
sind die rumänische Nord - und Zweite Armee im Goergeny-
gebirge , aus der Linie Paräjd -Oderhellen (Szekely-Udvar-
hely ) und von Fogaras her zum Angriff übergegangen. Im
Goergenygebirge wurde der Feind abgewiesen . Weiter süd¬
lich wichen die Sicherungstruppen aus . Deutsche Truppen
fielen vorwärts des tzaarbaches , südlich von Hentidors (Hegen)
eine der rumänischen Kolonnen mit Erfolg an, warfen sie
zurück, nahmen 11 Offiziere, 591 Mann gefangen und
erbeuteten 3 Maschinengewehre.

Die am 26 . September eingeleitete Umfassungs¬
schlacht von Hermannstadt ist gewonnen. Unter dem
Oberbefehl des Generals v . Falkenhayn haben deutsche
und österr.-ung . Truppen starke Teile der 1 . rumänischen
Armee nach hartnäckigen Kämpfen vernichtend geschlagen.
Nach schweren blutigen Verlusten flüchteten die Reste der
feindlichen Truppen in Auflösung in das unwegsame Berg¬
land beiderseits des von uns durch kühnen Gebirgsmars n
bereits am 26 . Sept . früh im Rücken des Gegners be¬
setzten Roteturmpasses . Hier wurden sie von dem ver¬
heerenden Feuer bahr . Truppen unter dem Generalleutnant
Krafft v . Delmensingen empfangen. Der Entlastungsstoß
der rumänischen 2 . Armee ist zu spät gekommen . Unsere
Truppen kämpften mit größter Erbitterung , nachdem bekannt
wurde, daß die mit der Entente für die durch Deutschland
bedrohte Kultur kämpfenden habgierigen Rumänen wehrlose
Verwundete ermordert hatten . Die Za l der Gefangenen
und die zum Teil in dem bergigen Waldgelande zerstreute
sehr erhebliche Beute stehen noch nicht fest.

Im Hötzinger (Hatszeger ) Gebirge und im Mehadia-
Abschmtt sind rumänische Angriffe gescheitert.

Balkankriegsschauplatz : Keine Ereignisse von beson¬
derer Bedeutung.

. Unsere Fluggeschwader haben mit Erfolg die Eisenbahn¬
brücke von Cernavoda und feindliche Truppeenlager ange¬
griffen . Der Erste Geucralqnartiermeister : Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 1. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei der Armee des Geueralfeldmarfchalls Herzog
Albrecht von Württembergs

sowie aus der flandrischen und Artois-Front der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern I
entfalteten die Engländer eine besonders lebhafte Pa¬
trouillentätigkeit.

An der Schlachtfront nördlich der Somme nahm
der Artilleriekampf am Nachmittag große Heftigkeit an.
Wiederum erfolgten bei und östlich von Thiepval starke
englische Angriffe, die , wie an den vorangegangenen

Montag , den 2. Oktober.

Tagen, von Truppen der Generale von Strin und Sixt
von Armin nach hartnäckigen Nahkämpfen abgeschlagen

.wurden . Ans Rancourt und westlich davon stürmten
f̂ranzösische Regimenter vergebens gegen unsere Stel¬
lungen an . Teilvorstöße aus Eourcelette , aus Mor¬
lval und nordwestlich ' von Halle scheiterten im Sperr¬
feuer.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Rechts der Maas spielten sich unter vorübergehend

auslebender Artillerietätigkeit kleine bedeutungslose
'Hand-

granatenkämpse ab.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

iTie Russen haben an verschiedenen Stellen ihre
Ungrisfstätigkeit wieder ausgenommen.
Front des Generaffetdmarschalls Prinz Leopold von

Bayern:
Westlich von Luck nimmt das feindliche Feuer seit

Heute früh zu.
Beiderseits der Bahn Brody —Lemberg und weiter

südlich bis zur Gaberka bei Zarkow ist dem feindlichen
Vorgehen teils durch Sperrfeuer Halt geboten, teils
ist der bis zu siebenmalen wiederholte Ansturm völlig
zusammengebrochen. Aus dem südlichen Angriffsflügel
haben die Russen in der vordersten Verteidigungslinie
Fuß gefaßt.

Herressront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl:

Beiderseits der Zlota Liva kam es zu heftigen Nah-
kärnpfen . Am Winkel zwischen der Ceniowka und Zlota
Lipa hat sich der Gegner vorgeschoben . Weiter westlich
warfen türkische Truppen eingedrungene feindliche Ab¬
teilungen gestern und heute morgen durch sofortigen
Gegenangriff wieder zurück und machten hierbei 230
Gefangene.

In den Karpathen herrschte im allgemeinen Ruhe.
Die Zahl der bei Str . Kiauzura gemachten Gefangenen
ist auf über 600 Mann gestiegen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
An der Ostfront wurden rumänische Angriffe im

Maros -Tal abgewiesen. Im Goergeny-Tal und Weiler
südlich entzogen sich die Vortruppen aus dem Gefecht
südlich von Haundorf (Hegen) erhöht sich! um 8 Ge¬
schütze . Nördlich von Fogaras hat der Feind seinen An¬
griff eingestellt.

Aus der Schlacht von Hermannstadt waren bis
gestern eingebracht : lieber 3000 Gefangene , 13
Geschütze. Ferner sind exbeutet 1 Flugzeughalle,
2 Flugzeuge , 10 Lokomotiven , 300 Wag¬
gons mit Munition, über 200 Munitions-
Wagen, über 200 gefüllte Bagage - Wagen,
70 Kraftwagen , ein Lazarettzug. Weiteres
Material wird erst allmählich aus den Wäldern geborgen
werden . Ter Rote Turm-Paß ist angesüllt mit zerschos¬
senen Fahrzeugen . Südlich des Paffes wurden rumänische
gegen die Höhen westlich Caineni gerichtete stärkere Vor¬
stöße abgeschlagen.

Im Hoetzinger (Hatszeger ) Gebirge griff der Feind
Westlich des Strell -(Sztrigy)-Tales vergebens an.

Balkankriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen:
Am 29 . September erzwang eine österreichisch-unga¬

rische Donauslottille die Einfahrt in,den Hasen von
Corabia, vernichtete 9 und erlbeutete 7 teils beladene
Schiffe.

Bukarest wurde von unseren Flugzeuggeschwadern
Mit beobachteter guter Wirkung bombardiert.

Mazedonische Front:
An vielen Stellen zwischen dem Prespa-See uno

Wardar lebhafte Feuerkämpfe und vereinzelte ergebnis¬
lose feindliche Unternehmungen . Ein starker Angriff
brachte den Gipfel des Kaimaicalan in den Besitz des
Gegners.

Der Erste Generalquartiermeister ; Ludendorff.
*

Die schuftige Kampfesweise der Rumänen hat
unsere Truppen zu höchster Erbitterung gereizt . Nicht
nur daß die Räuberbanden Franek und Kinder zu Hun¬
derten niedermetzeln, eine besondere Liebhaberei der Ru¬
mänen scheint vielmehr darin zu bestehen , hilflosen Ver-
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wundsten des Schlachtfeldes den Nest zu geben . Eine
deutsche Kompagnie, die am 14 . September in der Dunkel¬
heit von drei Seiten angegriffen wurde, mußte sich zu¬
rückziehen . Als sie am andern Morgen wieder vorstieß^
fand sie 17 Angehörige der Kompagnie , die verwundet l
worden waren , gräßlich verstümmelt vor . Tum -Dum -st
Geschosse mit fabrikmäßig eingebohrten Oeffnungen an der >
Spitze, wurden bei - den Rumänen in großer Menge ge¬
struden. In der großen Umfassungsschlachtbei Hermann¬
stadt, die um Freitag mit der völligen Auflösung des ersten
rumänischen Heeres endigte, gab es daher nur wenig
Gnade und Pardon , und die Verluste der Rumänen müssen
außerordentlich groß sein.

Die Umfassungsschlacht von Hermannfta - t.
Die Rumänen hatten bekanntlich unmittelbar nach

Kriegsausbruch die nach Siebenbürgen führenden wenigen
Pässe der Transsylvanischen Alpen — darunter auch
den Rotenturm-Paß — mit starken Kräften forciert . Tie
schwachen österreichisch-ungarischen Grenzschutzkommandos
mußten sich vor den Angreifern zurückziehen . Tie über
den Rotenturm-Paß vorgehenden Kolonnen der ersten
rumänischen Armee gelangten bis in den Raum von
Hermannstadt , ohne die Stadt selbst dauernd zu besetzen.
Die Rumänen gruben sich östlich von der Stadt ein, die
Oesterreicher und Ungarn westlich davon , so daß Hermann¬
stadt selbst zwischen den beiden Fronten lag . Inzwischen
waren deutsche Verstärkungen an allen wesentlichen Punkten
der sicbenbürgischen Front angelangt , und General von
Falkenhayn, der frühere Chef des deutschen Großen
Generalstabs , hatte den Oberbefehl über die verbündeten
Streitkräste übernommen . Tie einzelnen Teile der ersten
rumänischen Armee, die durch die weit voneinander ent¬
fernten Pässe vorgingen , standen nur in loser Verbindung
miteinander . Ebenso hatte die zweite rumänische Armee,
die nördlich an die erste Armee anschließt und über den
Paß von Predealn gegen den Raum Von Kronstadt
operierte , mit der Nachbararmee noch keine Fühlung ge¬
nommen.

TaS deutsche Oberkommando hielt zunächst
die Rumänen bei Orsova an der Donau fest und ver¬
hinderte somit ein rasches Borrücken und Vereinigen der
getrennr marschierenden rumänischen Kolonnen . Sodann
wurden die mittleren Teile der ersten Armee angegriffen
und über den Vulkanpaß zurückgeworsen . Dieser Paß
musste unter dem verstärkten rumänischen Truck zwar
wieder aufgegcben werden — es geschah kampflos — ,
immerhin aber war erreicht worden , daß die feindlichen
Nrmeeteile bei Hermannstadt nicht vorwärts konn¬
ten . Nun griff Falkenhayn in diesem Raume an . Die
Schlacht begann am 26 . September und wurde drei Tage
mit großer Erbitterung durchgeführt. Die Deutschen führ¬
ten , während ihr Zentrum den Feind langsam von Her¬
mannstadt zurückdrückckte mit den aus Bayern bestehenden
Flügeltruppen in den bereits zum Teil tief verschneiten,
bis 2000 m hoch anürebenden Bergen Nmfassungsmanöver
aus , die die äußersten. Spitzen schließlich in den Rücken
des Feindes brachten. Tie jäh ansteigenden Höhen beider¬
seits des Rotenturmpasses wurden besetzt und der Feind
damit von seiner Basis abgeschnitten. Nun erfolgte der
frontale Hauptstoß des Zentrums, der die Rumänen über
den Haufen warf und sie in wilder Auflösung dem ret¬
tenden Rotenturmpaß zueilen ließ . Doch hier empfing sie '
das rasende Feuer 'der Bayern. Die während der Schlacht
zu Hilfe gerufenen Teile der zweiten rumänischen Armee,,
die vermutlich von Fogoras das At-Dal hinab mar¬
schierten , trafen zu spät ein.

Das deutsch - schweif Abkommen.
Das nun ratifizierte , deutsch - schweizerische WkomB

men über den Ausfuhrverkehr hat folgenden Wortlaut:
ß 1 . Es werden beiderseits Ausfuhrbewilligungen im Rah- i

men der zu vereinbarenden Austauschmengen für eigene Produkte
und Fabrikate erteilt , soweit die Waren nicht durch eigene
zwingende Landesbedürfnisse oder durch bestehende vertragliche
Verpflichtungen in Anspruch genommen sind.

tz 2 . Die von Deutschland zu liefernde Kohlenmenge wird
253 VON Tonnen monatlich betragen. An Eisen und Stahl wird
Deutschland die zur Deckung des schweizer. Bedarfs erforderliche.
Menge frcigeben . Die hierfür benötigten Mengen , Arten und'
Eorjen sind der zu gründenden schweizerischen Zentralstelle
für die Eisenversorgung zu ermitteln.

, § 3 . Die beiden vertragschließenden Teile sichern sich mög-
lichst rasche und reibnngssreie Erledigung bei Erteilung der Aus¬
fuhrbewilligung zu . Sollte durch Verzögerung eine Stockung in
der Ausfuhr eintreten, so ist der daraus betroffene Vertragsteiy



lbercchtigt ,
'
seinerseits mit seinen Lieferungen nach vorggtlgNiyer

Anzeige entsprechend zurückzuhalten.
8 4. In Bezug auf die laut Verzeichnis vom 1 . Septem-

ber 1916 für deutsche Rechnung » in der Schweiz lagernden Wa¬
ren , für welche eine Ausfuhrbewilligung nicht erteilt werden
kann , verpflichtet sich die schweizerische Regierung, von einer.
Beschlagnahme . Requisition oder zwangsweisen Erwerbung Um,
gang zu nehmen.

Bei endgültiger Einstellung der Feindseligkeiten wird der
deutsche Warenbesitz ohne Gegenleistung freigegeben werden.

8 S . Die Schweiz wird die Prüfung der Gesucheum
Ausfuhr von Kriegsmaterial, das mit deutschen Erzeugnissen
hergestellt ist, einer besonderen schweizerischen Ausfuhrkommis¬
sion übertragen.

8 6 . Mit dem Abschluß gegenwärtiger Verständigung fal-
tlen alle früheren Absprachen zwischen den Vertragsparteien über
Warenaustausch, Einfuhr und Ausfuhr dahin.

Die durch den bisherigen Warenaustausch für die Schweiz
erwachsene Kompensationsschuld gilt durch dieses Abkommen als
getilgt.

8 7 . Gegenwärtiges Uebereinkommen wird mit Gültigkeit
dis Ende April 1917 abgeschlossen.

Das Abkommen ist für die Schweiz sehr vorteilhaft
ausgefallen : es sichert ihr vor allem die nötige Menge
an Kohlen und (Äsen, die ihr der Vierverband nicht hätte
liefern können , oder doch nur zu Wucherpreisen geliefert
hätte . Dagegen hat die Schweiz — ohne Zweifel unter
dem Truck oes Vierverbands — die Auslieferung der
in der Schweiz lagernden Deutschland gehörigen Waren
im Wert von beiläufig 16 Millionen nicht zuge¬
standen. Ter eigentliche Zweck der Verhandlungen , die
eben von dieser Forderung Deutschlands ihren Ausgang
nahmen , ist also nicht erreicht, das 'Netz der Ein¬
schnürung um einige Maschen enger geworden. Welchen
Wert die in der Schweiz liegenden Waren noch für uns
haben werden, wird von der Kriegsvauer abhängen , aber
billiger werden sie jedenfalls nicht werden. — Wir müssen
uns Luft machen und die englische Erdrosselungsschnur
Durchschneiden , auf welche Weise es auch immer sei.

Die englische Presse über die
Rede des Reichskanzlers.

Es war zu erwarten , daß die neunte Rede des Reichs¬
kanzlers vom 28 . September im feindlichen Ausland und
besonders in Großbritannien , gegen das der Reichskanzler
mit ungewohnter Schärfe sich richtete , Mißfallen erregen
werde. Tie englischen Zeitungen fertigen die Rede mit
überlegener Handbewegung ab , aber aus der Blütenlese,
die das Reuter 'sche Bureau in die Welt hinaustele --
tzraphiert , lasst sich herauslesen , wie groß der Aerger in
England ist.

London, 1 . Okt . Die „Times" stellt den Kontrast
der diesmaligen Rede des Kanzlers zu seinen früheren
fest . Sie schreibt : Die Erklärung vom Donnerstag ver¬
rät Deutschlands wachsende Erkenntnis , daß seine Lage
jetzt schon ernst sei und noch schwieriger werde. Wir
nehmen Bethmanns Schmähungen gegen England als
einen Tribut hin, den er unserer Größe zollt, die Reds
wird unsere Entschlossenheit stärken , mit aller Kraft und
allen Opfern , die notwendig sind , fortzufahren , um den
Krieg zu gewinnen. — Ter „ Daily Telegraph " schreibt:
Da der Reichskanzler der 5 . Kriegsanleihe zum Erfolg
verhelfen muß und da er weiß , daß er als Urheber oes
Krieges dem politischen Untergang verfallen ist , so ist seine
einzige Verteidigung die , zu erklären , daß alles gut gehe.
Während der Reichskanzler und seine politischen Gegner
einander bekämpfen , wird das britische Volk oen Krieg
fortsetzen . — Die „Morning Post " schließt aus Beth¬
manns Rede auf ein gewisses allgemeines Unbehagen,
das Aerger über England und große Angst vor Frank¬
reich verrate . — „Daily News" schreiben : Bethmanns

DasRätseldesHeidehauses
Roman von L. Waldbröl.

(Forsetzung .) (Nachdruck verboten. )
„ Erlauben Sie , daß ich mich vorstelle, mein Herr:

Gendarmerie -Wachtmeister Möllmann von Reinsdorf . Es
ist heute der Tag , an dem mein Kontrollgang mich nach
Langenhagen führt. Da hörte ich , daß das Heidehaus einen
neuen Bewohner erhalten hat . Und ich wollte mich er¬
kundigen, ob Sie vielleicht irgendein Anliegen haben, das
die Polizei erfüllen kann . "

„ Das ist sehr freundlich, Herr Wachtmeister. " erwiderte
Arenberg , „ und es gereicht mir zu besonderem Vergnügen,
Ihre persönliche Bekanntschaft zu machen, obwohl ich für
den Augenblick keinerlei Wünsche hege, die eine hohe Poli-< zeibehörde zu erfüllen imstande wäre ."

„Na , was nicht ist. kann ja noch werden . Ihr Vor¬
gänger in diesem Hause » Hütte sich

's wahrscheinlich in
seinen guten Tagen auch nicht träumen lassen, in welcher
Weise sich die Gendarmerie noch einmal mit ihm zu be¬
schäftigen haben würde . Nie in meinem Leben werde ichden Tag vergessen, an dem ich zum letztenmal hier war.
Ich wurde —"

Da seine tiefe, dröhnende Stimme weithin vernehm¬
lichsein nnihte, und da Arenberg nicht ganz sicher war,od seine junge Freundin von dem Laster der weiblichen

Neugier wirklich vollkommen frei sei, hielt er es für an-
gezeigt , den jovialen Beamten zu unterbreche», noch eh«er tiefer in den Schatz seiner Erinnerungen hatte hinab-
steigen können.

„ Es tut mir sehr leid, Herr Wachtmeister, dich Sie es
gerade bei Ihrem ersten Besuche nicht bester getroffenhaben . Ich bin nämlich, wie Sie sehen, mit dem Aus¬
packen beschäftigt und darum in meiner Zeit etwas be¬
schränkt. Aber wenn Sie wieder vorbeikommen , bitte ich,
mich nicht zu übergehen . Ich werde Ihnen dann auchdie Gastfreundschaft erweisen können» die zu bieten mirheute leider noch versagt ist."

„ O. ich kam nicht deswegen , mein Herr ! Es ist nur
so etwas wie alte Anhänglichkeit an das Heidehaus , denn
ich mochte den alten Herrn sehr gut leiden . Es ist ein
hüchcher Platz , nicht wahr ? Und zu, Lebzeiten des Herrn

Absicht war , seine erschütterte Autorität in Deutschland
wieder herzustellen. Aber die Tatsache, die oes Kanzlers
Stellung unterminiert , ist eben die Unmöglichkeit, irgend
etwas Ernstes gegen Großbritannien auszuführen . —

Daily Mail " schreibt : Ob Bethmann nun selbst glaubt
was er sagte oder nicht, jedenfalls ist es nicht richtig , daß
die Schlacht an der Somme , wie er anzunehmen scheint,
die Schlagkraft Großbritanniens erschöpft hat . Unser'

LanS ist im Gegenteil erst int Anfang seiner AnflrenW
ungen, wie Lloyd George erklärt hat . — „Daily Chpox
nicle" erklärt, aus der Rede gehe nichts klarer hervor,
als daß bei Bethmann die Hoffnung auf Annexion ge¬
schwunden sei. Er sieht ein, daß Deutschland geschlagen
ist und bemüht sich!, seine Landsleute auf die zukünftige
Lage vorzubereiten , in der die Frage nicht sein wird,
wiÄüir! Deutschland bekommen soll , Andern wieviel es
zu retten vermag.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

MTB . Paris , I . Okt . Amtlicher Bericht von gestern
chmittng : An der Somme front machten die Franzosen

nördlich von Rancourt einige Fortschritte- Zeitweiliger Artil-
üriekampf an verschiedenen Abschnitten , nördlich und südlich
der Somme.

Abends : An der Sommefront war der Artilleriekampf im
Abschnitt Rancourt—Bouchaocsnss lebhaft.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 1 . Okt . Englischer Heeresbericht vom 30.

September vormittags : Der Feind richtete im Laufe der Nacht
ein heftiges Eeschützfeuer gegen die Front südlich der Ancre.
Wir befestigten den gestern vormittag am Destremont -Gshöft, süd¬
westlich von Le Sars , gewonnenen Boden und verbesserten unsere
Stellung im Gelände von Thiepoal. Feindliche Gegenangriffe
in der Nachbarschaft der Stufs - Schanze und des hessischen Gra¬
bens wurden abgeschlagen . Der gestrige Kampf an diesem Ab¬
schnitt war sehr ernst . Unsere daran beteiligten Truppen , die aus
einer Division der neuen Armee bestanden , zeigten große Aus¬
dauer und Entschlossenheit . Ein erfolgreicher Vorstoß wurde von
einem Londoner Territorialbataillon südlich Neuvüle-Saint Vaast
ausgeführt, wo in feindlichen Gräben Gefangene gemacht wurden.

Bern , 30 . Sept . Pariser Blätter melden , daß
General Girodon in der Sommeschlacht gefallen ist.

Der Krieg mr See.
Berlin , 30 . Sept . Deutsche Seestreitkräjt -' h .,ben

in der Nacht vom 27 . zum 28 . September in der süd¬
lichen Nordsee den norwegischen Dampfer „Robert Lea"
mit Bannware , sowie die beiden holländischen Schlep¬
per Zuidersee und Guwzee mit je zwei offenbar für
militärische Zwecke bestimmten Leichtern aufgebracht.
Sämtliche Fahrzeuge waren nach England unterwegs.

London , 30 . Sept. Ter norwegische Dampfer
.Mndegger " und der englische Dampfer „Rullus " (1752
Bruttoregistertonnen ) wurden versenkt.

Ter britische Dampfer „Stäche " (2623 Tonnen)
ist zum Sinken gebracht worden.

Der russische Schoner „ Kamo" und der englische
Dampfer „ Maywood " sind versenkt worden . !

Hang , 1 . Okt . Mit dem letzten angehaltenen , von
Rotterdam nach London bestimmten norwegischenDampfer
„Robert Lea" sind den Deutschen 300000 Kilogramm!Kakao , Käse, Butter und Speck, sowie 150000 Kilo¬
gramm wertvolle Stückgüter in die Hände gefallen.

Christiania , 1 . Okt. der Anmarken -Kuste W
gestern ein großer englischen Dampfer von einem deut¬
schen Unterseeboot zum Sinken gebracht worden . Auf der.
Linie nach Archangelsk befinden sich jetzt mindestens drei
Unterseeboote. Vier norwegische und ein schwedischer'' Dampfer , die nach Archangelsk bestimmt sind , liegen in

Götter war es ein richtiges kleines Schmuckkästchen .
' Das

Herz tut einem weh , wenn man sieht, was inzwischen ausdem Garten geworden ist . auf dessen Pflege er so großeStücks hielt. Er hatte darum auch den besten Gärtner,den es hier herum gibt. Vielleicht haben Sie schon von
ihm gehört . Man kennt ihn allgemein unter dem Namen
„ Begonien -Schmidt "

, weil er eine Autorität gerade in der
Aufzucht dieser Pflanze ist."

„Nein , ich habe noch nickt von ihm gehört . Aber ichbin Ihnen für die Mitteilung verbunden , denn vielleichtwerde auch ich mich der guten Dienste dieses Herrn zuversichern suchen."
Während dieser Worte war er durch die Tür aufden Vorplatz und in den Garten hinausgetreten , den

Wachtmeister dadurch zur Nachfolge zwingend . Nun , wo
er ganz sicher sein konnte, sich außer dem Hörbereich
Margaretens zu befinden , fragte er :

„Den alten Hprrn Götter haben Sie also gut ge¬kannt ? "
„Das will ich meinen . Es verging viele Jahre hin¬

durch keine Woche, wo ich nicht mein gemütliches Plauder¬
stündchen mit ihm gehabt hätte. Er war ein ebenso leut¬
seliger wie kluger Mann , dem man seine Gelehrsamkeit
eigentlich gar nicht anmerkte. Und von so heiterer Ge¬mütsart ! Der wäre wahrhaftig der allerletzte gewesen,von dem ich für möglich gehalten hätte, daß er jemalsHand an sich legen würde ."

„Und es ist ganz sicher, daß er Selbstmord beging ? "
„Ganz sicher. Niemand weiß es besser als ich, der

ihn persönlich abgHchnitten hat. Er hatte ja auch einen
Brief hinterlassen, m dem er sich über die Gründe seinerTat aussprach. Eine unheilbare Krankheit — von der
übrigens nie jemand auch nur das allergeringste an ihmbemerkt hatte. Denn er war allezeit ein Bild blühendster
Gesundheit."

Robert Arenberg fragte nicht weiter . Er bot dem
Wachtmeister eine Zigarre an und forderte ihn noch einmal
freundlich zur baldigen Wiederholung seines Besuches aus.Dann begab er sich in das Haus zurück und fuhr ge¬dankenvoll in der begonnenen Arbeit des Auspackens
seiner Bücher fort. Das unlösliche Rätsel, vor dem ' er
hier stand, beschäftigte ihn unausgesetzt, aber er konnte
trotz allen Grübelns und trotz der Erwägung selbst der
abenteuerlichsten Möglichkeiten zu keinem Schluß kommen,der wie eine Erklärung ausgesehen hätte Von einer

Honningsvaag und warten Bescheid ab, ob sie ihre Reise
sortsetzen sollen.

Die Lage im Osten.
Der bulgarische Bericht.

WTB . Sofia , 1 . Okt . Bericht des Generalstabs
vom 30 . September : M azedonische Front: West¬
lich und östlich von Lerin (Florina ) ist die Lage unver¬
ändert . Stellenweise schwaches Artilleriefeuer ohne Jn-
santerietätigkeit . Auf den Höhen des Kaimakcalan leb¬
haftes Artilleriefeuer . Beiderseits im Moglenicatal!
schwaches Artilleriefeuer . Am Wardar auf beiden Sei¬
ten Ruhe . Nur südlich von Doiran schwaches Artillerie¬
feuer am Fuße der Belasica-Planina . An der Stru-
mafront schwache Artillerietätigkeit . Eine unserer Pa¬
trouillen rieb bei der Brücke von Kopriva eine aus
5 Mann bestehende englische Patrouille auf . An der Küste
des Aegäischen Meeres lebhaftes Kreuzen der feindlichen
Flotte . Das Feuer unserer Artillerie zwang ein feind¬
liches Torpedoboot , den Golf von Lestera zu verlassen.— Rumänische Front: Längs der Donau beschossen
mehrere österreichische Monitore , von unserer Artillerie
unterstützt, den Bahnhof und den Hafen von Korabia,
wo sie große Zerstörungen anrichteten und Feuersbrünsie
Hervorriesen. Feindliche Batterien und der größte Teil
der Transportschiffe , die sich hinter einer benachbarten
Insel befanden, wurden zerstört . 8 Transportschiffe und
mehrere Pontons wurden erbeutet . In der Dobrudscha
keine Veränderung . Stellenweise schwaches Artilleriefeuer
ohne Jnfanterietätigkeit.

Der rumänische Tagesbericht.
WTB . Bukarest , I . Okt . Rumänischer Bericht vom 29.

September. Nord - und Nordwestfront : Unsere Truppen rücken
weiter vor. Kämpfe an der ganzen Front. Besonders lebhafte
Kämpfe nordwestlich von Brodbay und Natnatak, sowie nördlich
von Siena und Garat. Der Feind wurde zum Rückzug gegen
Westen gezwungen und ließ 2 Offiziere und 290 Soldaten als
Gefangene in unseren Händen. Die Kämpfe bei Hermann¬
stadt wurden mit Erbitterung fortgesetzt . — Südfront: UnsereArtillerie versenkte im Kanal südlich von Pcrsina ein feindliches
Kriegsfahrzeug. In der Dobrudscha Patrouillengefechte. Bei
Luftangriffen warfen feindliche Flugzeuge Bomben auf Cerna-
voda und Alexandria, sowie auf die Dörfer westlich von Bu¬
karest. Ein feindliches Flugzeug wurde bei Padesa im Bezirke
von Mehedintz zum Abstieg gezwungen . Ein französisches Flug¬
zeug . das in Saloniki aufgcstiegen war '

, kam m Bailesti an.

Neues vom Tage.
Bom Reichstag.

Berlin , 30 . Sept. Dem Reichstag sind nachfol¬
gende Gesetzentwürfe zugegangen : Verlängerung der Le¬
gislaturperiode des Reichstags und des Landtags für
Elsaßf -Lothringen um ein Jahr , ein Gesetz zum Schutze
der Bezeichnungen „Natioualstiftung " und „Marinestif¬
tung " für die Nationalstijtung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen und für die Reichsmarinestif¬
tung , ferner eine Novelle zum Gerichtskostengesetz , zur
Gebührenordnung für Rechtsanwälte und für Gerichts¬
vollzieher, sowie eine Bekanntmachung betr . die Ein¬
richtung und den Betrieb von Anlagen zur Herstellung
von Bleifarben und anderen Bleiprodukten . .

Berlin , 30. Sept. Im Hauptausschuß sind an
Entschließungen eingeganaen : 1 . Eine fortschrittliche
Entschließung, betreffend Einsetzung eines ständigen Aus¬
schusses für auswärtige Angelegenheiten, die sich im
Wesentlichen mit einer nationalliberalen Entschließung:
deckt . 2 . Eine konservative Entschließung, eine Besserung
der Lage deutscher Gefangener in Rußland und Frankreichs

Viertelstunde zur andern martere er darauf, daß Mar¬
garete mit ihren Vorbereitungen fertig sein würde . Aber
sie hatte es jetzt offenbar gar nicht mehr so eilig wie am
Morgen , aus dem Heidehause fortzukommen , und die zwei
Stunden , von denen sie gesprochen hatte, waren vorüber,
ohne daß sie mit dem Heraussuchen und Zusammenlegen
der an ihren Vater zu sendenden Gegenstände zum Ab¬
schluß gelangt wäre.

Nun kam Frau Iürgensen zu ihr herein, und sie
nahm die Gelegenheit wahr , ihre Arbeit schon wieder ein¬
mal zu unterbrechen.

„ Endlich ein Mensch, mit dem man ein bißchen plau¬
dern kann" , sagte sie. „Der Herr des Hauses befindet sich
;a offenbar seit dem Frühstück in schlechter Laune und
ist lange nicht mehr so liebenswürdig wie vorher . — Aber
wissen Sie , Frau Iürgensen , daß ich mich auch über Sie
und Betty zu beklagen habe ? "

„ lieber uns , Fräulein Margarete ? Und inwiefern ? "
„ Weil Sie noch mit keinem Wort nach meinen Eltern

und nach ihrem Befinden gefragt haben ."
Die Lehrerwitwe hatte Mühe, ihre Verlegenheit und

Verwirrung zu verbergen . War sie doch während des
ganzen Morgens ständig in geheimer Angst gewesen , daß
dies heikle Thema zur Erörterung kommen würde , und
sah sie doch keine Möglichkeit, ihm auszuweichen.

„O, ich hatte es mindestens schon ein dutzendmal
auf der Zunge, " sagte sie, „aber es kam immer wieder
etwas dazwischen. Also darf ich mich erkundigen, wie es
ihnen geht ?"

„Danke der gütigen Nachfrage" , lachte Margarete , di«
sich die Befangenheit der Frau auf ihre Weise deutete.
„Ausgezeichnet — dem Himmel sei Dank dafür ! Ich
wünschte von Herzen, daß sie sich entschließen würde «,
nach dem Heidehause zurückzukehren . Denn hier war e»
doch am schönsten , und immer werde ich mit wehmütiger
Sehnsucht an die Tage zurückdenken , die ich hier verlebe»
durste. Aber es scheint, daß Papa und Mama ein« un¬
überwindliche Abneigung gegen das liebe alte Haus ge.
sstzt haben. Ich möchte wohl wissen, weshalb . Aber sie
sprechen sich niemals darüber aus , und seit ich bemerkt
habe, daß ihnen die bloße Erwähnung desZHeidehauses
unangenehm ist, habe ich es natürlich aufgegeben , Fragenru stellen."

Fortsetzung folgt.



auf alle Weise, soweit möglich auch durch Androhung und
Durchführung entschiedener Vergeltungsmaßnahmen
durchzusetzen.

Berlin , 1 - Okt . An die Stelle des bisherigen Bot¬
schafters in Konstantinopel Wolfs-Metternich tritt der
deutsche Gesandte in Holland von Kühlmann. ' Dieser
soll durch den früheren Gesandten in Portugal , Rösen,
ersetzt werden.

Berlin , 1 . Okt . Me Deutsch-bulgarische Gesell¬
schaft unter dem Vorsitz des Herzogs Ernst Günther zu
Schleswig-Holstein beschloß die Gründung eines deut¬
schen Blattes in Sofia . Die erforderlichen Mittel sind
gesichert.

Die Posener Getreideschiebungen.
Posen , 30 . Sept. Wegen der Getreideschiebungen

sind wieder mehrere Verhaftungen erfolgt . Gegenwär¬
tig beträgt die Zahl der Verhafteten zwölf. Darunter
befindet sich ein junger Mann von 19 Jahren aus
Posen, der bei dem unlauteren Geschäft wöchentlich 35 000
Mk. verdient haben soll. Ein Leipziger Händler hat
nachweislich eine halbe Million Mark verdient . Er wurde
auf einer Vergnügungsreise im Harz verhaftet , wo er
im Begriff war,' eine Villa zu kaufen. In der Stadt
Posen sind bei einer großen Anzahl von Getreidegefchäf-
ten die Geschäftsbücher beschlagnahmt worden.

WTB . Kopenhagen , 1 . Okt. Der König hat den
konservativen Abgeordneten Rottböl , den Abgeordneten
I , C. Christensen von der Partei der Linken und den
Sozialisten Steuning zu Ministern ohne Portefeuille er¬
nannt.

Sowohl das Folksting als das Landsting hat heute
den Vorschlag betreffend die Bildung einer parlamen¬
tarischen Kommission von 15 Mitgliedern jeder Kam¬
mer angenommen, die das Abkommen betreffend Abtre¬
tung der dänischen Antillen einer Prüfung unterziehen
soll . Tie Kommission soll ihre Arbeit innerhalb sechs

Wochen beendigen . Minttnt Re Kommission dem Vor - '

ifchlage lauf Abtretung zu , so soll über die Abtretung
eine Volksabstimmung stattfinden . An der Abstimmung
nehmen alle nach dem neuen Grundgesetz wahlberechtigten
Wähler, auch die Frauen , teil . Falls nicht über die
Hälfte dagegen stimmt, in welchem Falle die Abma¬
chung fällt , so trifft der Reichstag unabhängig die
Entscheidung.

Stockholm, 1 . Okt. Die Regierung hat ein Aus¬
fuhrverbot für Kupfer- und Nickelerz erlassen.

London - 1 . Okt . Fast der ganze Zuckervorrat von
Kuba ist von einem Spekulanten aufgekauft worden.

Dublin , 30 . Sept . Freemans Journal nennt ei¬
nige Bedingungen , unter denen die Freiwilligenrekru¬
tierung in Irland neue Aussichten haben könnte. Dazu
gehöre, daß man alle Forderungen nach Einführung der
Wehrpflicht in Irland aufgebe, ferner die Aufhebung
des Kriegsrechts, die Entfernung des Generals Sir John
Maxwell , die Beseitigung des Koalitionssystems für Ir¬
land , die angemessene Behandlung von irischen politi¬
schen Gefangenen usw.

Fund von Naturschätzen.
Petersburg , 1 . Okt. Nördlich vom Kaspischen

Meer find große Lager von Schwefel, Kohlen, Eisen und'
Kupfer entdeckt worden . — Darüber wird sich das ameri¬
kanische und englische Großkapital freuen.

Rüstungen in Spanien.
Madrid , 1 . Okt. Ter Krieasminister hat vor

dem Senat über die geplante Umbildung des Heeres
Bericht erstattet . Tie Balearen - und die Kanarischen
Inseln sollen in den Stand gesetzt werden, sich allein zu
verteidigen. Für das Flugwesen verlangt der Kriegs¬
minister 20 Millionen.

Rom , 1 . Okt. Ter Kaiser von Abessinien
Lidsch Jeafsu , der 20jährige Enkel des verstorbenen
Negus Menelik, ist abgesetzt und Uifero Zeoditu , eine
Tochter Meneliks , zur Kaiserin ausgerufen worden . —
Ter Staatsstreich ist Wohl ein Werk Englands , das den
Weltkrieg benützt, um die „Jnteressenkreise" Englands,
Frankreichs und Italiens in Abessinien unter Ausschluß
Deutschlands sestzusetzen.

Militarismus in Australien.
London, 1 . Okt. Tie Versuche der Sozialisten

in Australien , die Gewerkschaften zu Maßregeln gegen
die Einführung der Dienstpflicht zu bewegen , sind mißj-
gkückt . Es wurde heute bekannt gemacht , daß alle un¬
verheirateten Männer zwischen 21 und 35 Jahren über
die Dienstpflicht zum militärischen Dienst im Jnlande
aufgerufen werden sollen.

Amtliches.
Heu und Stroh.

Das Proviantamt Stuttgart kauft Heu und Stroh
neuer Ernte in jeder Menge auf und bezahlt für die Tonne
Wiesen- und Feldheu je nach Qualität bis zu 80 Mk . frei
Magazin, für Stroh die gesetzlichen Höchstpreise, welche
betragen:

für Flegelstroh . 50 Mk . —
für Preßstroh . 47 Mk . 50
für ungepreßtes Maschinenstroh 45 Mk. —

Angebote sind umgehend erbeten an K . Proviantamt Stutt¬
gart Post Feuerbach.

Die Ablieferung der beschlagnahmten
Fahrradbereifungen.

§
Die Heeresverwaltung hat die Frist zur freiwilligen

Ablieferung der beschlagnahmten Fahrradbereifungen bis
Mm 15 . Okt. ds . Js . verlängert . Bis zu diesem Zeitpunkt
können daher die beschlagnahmten Fahrradbereifungen bei

j den örtlichen Sammelstellen freiwillig abgeliefert werden.
! Die Fahrradbesitzer werden daraus aufmerksam gemacht,
' daß die abgelieferre Bereitung der Klassen ^ bis 6 nicht'

vernichtet oder als Altgummi verarbeitet wird, sondern
i von der Heeresverwaltung denjenigen Bevölkerungskreisen
? wieder zur Verfügung gestellt wird, die aus Berufs- oder
- anderen Rücksichten die Erlaubnis zur Weiterbenutzung des
i Fahrrads erhalten haben . Lustschläuche der Klassen 6
i und 6 sind mit Ventilen abzuliefern, während solche der
i .Klasse v ohne Ventile abgeliefert werden können.

^ Bekanntmachung.
- Es wird darauf hingewiesen , daß außer der Sonnen-
z blum enernte, auch die nach Z 1 der Verordnung über
j Oelfrüchte vom 26 . Juni 1916 an den Kriegsausschuß für
: Oele und Fette in Berlin abzuführende Mohnernte
i gegen die gesetzlich festgesetzte Vergütung von 85 Pfg . für
^ 1 Kg. an die Bahnstationen abzuliefern ist . Auch
j können bei den Bahnstationen Anträge auf Rücklieferung
j von Oelkuchen gemäß tz 7 genannter Verordnung gestellt

werden.

Wlmrlrig , 2. Oktober1918.
* Das Eiserne Kreuz haben erhalten JakobBinder,

Unteroff. Wagen Plast und Landsturmrekrut Eberhardt
Hummel vo Calw.

— Der Kettenhandel . In Frankfurt a . M . hätte
eine auswärtige Fabrik eine größere Menge Kunsthonig
zu 38 Pfg . das Pfund an einen Grossisten geliefert.
Dieser verkaufte die Ware an einen Agenten zu 55 Pfg.
Der Agent setzte sie zu 58 '

Pfg . an einen anderem
Agenten ab , und dieser verkaufte zu 75 Pfg . weiter an
einen Reisenden. Der berechnete einem Kleinhändler 80
Pfg . , während der Verbraucher schließlich die Ware für
1 Mk . erhielt . — Durch Anzeige ist dafür gesorgt worden,
daß diesen Ehrenmännern das Handwerk gelegt wird.

— Vorsicht ! Es ist wiederholt beobachtet worden,
daß sogenanntes spanisches Feuerwerk ( RadauPlätzchen,
Teufelskracher und dergl . ) in der Zündmasse gelben P ^ >s-
phor enthielt . Bei einem lOjährigen Knaben, der zwei
Radauplätzchen zum Lutschen in den Mund genommen
und dann verzehrt hatte , traten Uebelkeit, Erbrechen und
schließlich der Tod ein . Gelber Phosphor ist ein star¬
kes Gift . Es wird daher dringend davor gewarnt , der¬
artiges Feuerwerk Kindern zugänglich zu machen.

— Warnung . Unter dem Namen „Nationale
Frauenschule, Seminar für Hauswirtschastslehrerinnen"
erhalten -aus eine Chiffre-Einsendung : „ Existenz für Da¬
men" Bewerberinnen eine Postkarte mit der Aufforderung^
sich beim „Sekretariat der Schule"

, die Zweigstellen im
ganzen Reiche habe , persönlich vorzustellen. Nach schrift¬
lichen und mündlichen Zusicherungen sollen die Bewerbe¬
rinnen gegen eine einmalige Entschädigung von 1000

l Mark innerhalb Jahr zu Haushaltungslehrerinnen
ausgebildet sein und anschließend sofort gutbezahlte Stel¬
lungen erhalten . Polizeiliche Ermittlungen haben sowohl
die Unzuverlässigkeit des Veranstalters dieser Unterneh¬
mung , eines gewissen Privatlehrers Emil Schuster, Stutt¬
gart , Kepplerstr. 17 I, ergeben, als auch dargetan , daß
die zugesichertem Leistungen nicht erfüllt werden kön¬
nen . Vor den Unternehmungen Schusters , der schon
seit Jahren sogenannte „Tischdeck- und Servierkurse"
gibt, und sich auch als Gründer eines „ Kciegerver-
lags " bemerkbar gemacht hat , wiro dringend gewarnt.

— Preisbeschränkung für Schuhwaren . Tine
Verordnung des Bundesrats vom 28 . September 1916
führt die erwartete Preisbeschränkung für Schnhwaren
ein . Die zulässige , obere Preisgrenze ergibt sich aus
der Zusammenrechnung der Gestehungskosten, eines an¬
gemessenen Anteils der allgemeinen Unkosten und eines
angemessenen Gewinns . Die Grundsätze für die Berech¬
nung werden von der vom Reichskanzler ernannten Gut-
achterkommisstonfür Schuhwarenpreise , Berlin , Leipziger¬
straße 123 a ausgestellt. Tie Preisbeschränkung erstreckt
sich auf Schuhwaren , die ganz oder zum Teil aus Leder,
Strick- , Web - oder Wirkwaren , Filz oder silzartigen Stof¬
fen bestehen . Sie findet auf abgeschlossene, aber vor dem
Inkrafttreten der Verordnung Noch nicht erfüllte Liefe¬
rungsverträge Anwendung . Der Kettenhandel in
Schnhwaren ist unters agt: der Großhändler darf nur
an Kleinhändler , diese dürfen nur an Verbraucher ab¬
setzen . Die Schnhwaren müssen durch Angaben über
Firma und Ort der Herstellung , Kleinverkaufspreis (nach
Maßgabe der Reichssätze der Gutachterkommissiion ) und
Zeitpunkt der Anbringung der Angaben gekennzeichnet
werden . Dadurch wird eine gewisse Gleichmäßigkeit der
Preise gewährleistet und gleichzeitig der Kleinhändler vor
Schwierigkeiten bewahrt , die ihm bei selbständiger Preis¬
festsetzung durch die notwendige Kontrolle der Angemessen¬
heit der Preise erwachsen würden . Bei Vermutung über¬
mäßiger Preis sorderung kann der Käufer — auch der
kaufende Schuhwarenhändler oder die zuständige Behör¬
de — ein Schiedsgericht anrufen . Wird der Preis unan¬
gemessen hoch befunden, so hat das Schiedsgericht zu
Gunsten des Reichs einen Betrag , der dem Ueberpreis
aller in den letzten drei Monaten mit der beanstandeten
Preisauszeichnung in den Verkehr gebrachten Schnhwaren
entspricht, von dem zur Auszeichnung Verpflichteten ein¬
zuziehen. Veranstaltungen zu besonderer Beschleunigung
des Verkaufs von Schuhwaren - Ausverkäufe und
Gelegenheitskäufe aller Art — sind verboten. ;
Die Ortspolizeibehörde kann Ausnahmen zulassen. Aus-
nahmen von den Vorschriften der Verordnung überhupt
kann der Reichskanzler gestatten ; er kann auch die Preise
für die Ausbesserung von Schnhwaren regeln . Die Ver¬
ordnung tritt sofort, die Vorschriften über die Kennzeich¬
nung am 25 . Oktober 1916 in Kräfte-

? — Kriegsanleihe . In Stuttgart wurden am
> Samstag bei der Reichsbankhauptstelle 192 Millionen
, Mark Kriegsanleihe eingezahlt . Ter Zeichnungstermin
i endet am 5 . Oktober.

— Einschränkung des Butterver - rauchs . Die
; Buttermarken sind für den Monat Oktober um 20 Pro-
! zent Wer Bezugsmenge herabgesetzt worden . Statt 125
; Gramm Butter oder ' 100 Gramm Butterschmalz werden
: nur 100 Gramm Butter oder 80 Gramm Butterschmalz
( aus eine Marke zu beziehen sein,
s — Keine Reichsbrotkarte . Die Nachricht des
i „N . T .

" , daß an die Stelle der Landesbrotkarten eine
Reichsbrotkarte treten werde, ist nach der „Bayer . Staats-

I ztg .
" unzutreffend.

— Zur Goldsannnlnng . In den Schränken 8er
! Sportvereine ruht noch manche Schau- und Preismünze,,
§ manche Kanne usw . , die jetzt dem Goldschatz der Reichs!-
! bank besser anstünden . Eine entsprechende Ehrenurkunde

würde den Wert des Ehrenpreises für den stiftenden
Verein erhöhen. Also heraus mit dem Metall , dem
Vaterland zu Nutz und Frommen!

— Mißbräuche im Textilgeschäft . Amtlich wird
mitgeteilt : Es sind Klagen darüber laut geworden, daß
in einzelnen Geschäften die gleichen Waren zu verschiede¬
nen Preisen angeboten werden, und zwar so , daß sie

1 entweder zu billigem Preise gegen Bezugsschein oder zü
> höherem Preiseohne Bezugsschein erhältlich sind.

Dem Publikum wird häufig zugeredet, den höheren Preis,
zu bezahlen, um die Unbequemlichkeit des B-ezugsschei -

'

nes zu vermeiden . Derartige Mißbräuche sind in hohem,
Maße bedauerlich und führen zur gänzlichen Beseitigung
der Freiliste . Tie beteiligte Handelswelt hat also ein
besonderes Interesse an der Abstellung solcher Mißbrän - ,
che . Tie auf solche Weise Geschädigten haben aber das'
Recht , wegen Minderung des bezahlten unangemesse¬
nen Kaufpreises das bei der Handelskammer bestehende
Schiedsgericht anzurusen und Strafanzeige zu erstatten.

— Strafporto . Wir machen daraus aufmerksam^
daß die Frist , während der für unzureichend frankierte
Briefsendungen im deutschen Verkehr nur ein Ergän¬
zungsporto erhoben wird, mit dem 30 . September abge-
lausen ist . Vom 1 . Oktober an wird Strafporto erhoben.

— lieber die Weiuernteaussichten M Württemberg schreibt der
„Weinbau " : Leider ist die Traubenmenge weiter zurückgegangen.
Während die Peronaspora verhältnismäßig bald zum Stillstand
kam , hat der Oidiumpilz sich ohne Aufenthalt weiterverbreitet : die
von ihm befallenen Beeren springen auf , vertrocknen oder gehen:
unter dem Einfluß von Regen und Nebel in Fäulnis über. Auch,
der Sauerwurm ist an dem fortschreitenden Zerstörungswerk an,
dem noch vorhandenen Behang nicht unwesentlich beteiligt , er setzt
namentlich den Riesling- Trauben , die noch am zahlreichsten vor- '
Händen sind, hart zu . Mit dem Beginn der Weinlese wird
man möglichst lange warten . Bor Mitte Oktober wird man nur
dann leien , wenn Fröste eintreten oder übergroße Nässe ein
rasches Faulen der Trauben verursachen sollte . Bleibt uns das !
Wetter gewogen , dann darf auf einen guten und brauchbaren
Mitte iw ein gehofft werden . Die Nachfrage nach dem Heu¬
rigen ist jetzt schon überaus rege. In den Orten , wo noch ,
nennenswerte Mengen zu erwarten sind , ist schon das meiste
fest verstellt . Wenn man die hohen Preise zugründe legt , die in
den letzten Tagen in der bayerischen Rheinpfalz für Portugieser
bezahlt wurden, wird das einheimische Gewächs ohne Zweifel
eine hohe Bewertung finden.

— Gegen eine Verstaatlichung des Milch-
Handels. Ter Städtetag der süddeutschen Milchhändler,
auf dem u . a . auch die Stadt Stuttgart vertreten war
und der in Heidelberg stattfand , nahm nach einem ein¬
gehenden Vortrag von Sekretär Sternbeck von Stuttgart
eine einstimmige Entschließung an, die sich gegen die
Bestrebungen auf Verstaatlichung des Milchhandels , nicht
nur im Interesse der Erhaltung der selbständigen Exi¬
stenzen im Milchhandel , sondern weit mehr im Interesse
der Konsumenten; chast ausspricht.

— Bon den deutschen Kriegsgefangenen in
Nordasrika . Laut amtlicher Mitteilung der französi¬
schen Regierung sind 2500 deutsche Gefangene aus Aftika
nach Frankreich zurückgebracht worden . Bis zum 20.
oder 25 . Oktober wird die zweite Hälfte in Frankreich an¬
kommen. Infolgedessen werden auch die nach russischem
Gebiet zur Vergeltung verlegten 1000 französischen
Kriegsgefangenen wieder in deutschen Lagern unter¬
gebracht. Briefe und Geldsendungen an diese deutschen!
Kriegsgefangenen sind also nicht mehr nach Afrika, son¬
dern bis auf weiteres an das „dnrsan äss ronseignsf-
merck? mititairss äs la gusrrs " in Paris zu ricbten.

— Generalseldmarschall von Hindenburg feiert
Heute seinen 69 . Geburtstag . Das ganze deutsche Volk
bringt dem verehrten Helden seine herzlichen Glückwün¬
sche dar.

* Donnern » rollen die ehernen Würfel des Völker¬
geschickes über das Feld . Em Weltgericht vollzieht sich
vor unseren Augen, und unser eigenes , Deutschlands , Ge¬
schick liegt in der Wagschale. Das Unerhörte, das jeder
neue Tag gebiert, hämmert es auch dem blöderen Sinne
ein, und wer etwa noch immer sinnend und zweifelnd oder
dem nächsten Nachbar grollend und giftend dabeisteht, dem
dröhnt es klärend und gellend „ Ein Wort ' *) in die Ohren.
Dieses Wort ist eine Tat, durch die der ungenannte Ver¬
fasser den Dunst des Tagesstreits zerstäubt und alle Zö¬
gernden von rechts und links , von oben und unten dem
einen Feind entgegen und dem einen Ziele zu fortreißt.
Der Feind heißt England , und das Ziel ist Deutschlands
Wohlfahrt und Zukunft . Der Schleier der Ungenamttheit
scheint übrigens nicht gar dicht zu sein ; der warme leben¬
sprühende HerZenston klingt allzu deutlich sn gewisse viel
gelesene Kriegsbücher an und kündet den unverzagten
Sammler und Warner, der nach unten und oben beschwörend
ruft : Seid einig , einig , einig!

Z „ Ein Wort an die unten und oben ' von einem
deutschen Sozialdemokraten . ( 24 Seiten Groß-Oktav Preis
30 Pfg . zu haben in der W . Rieker '

schen Buchh . Altensteig.)



" Musterung . Alte Wehrpflichtigen , die im Jahr 189^
geboren sind, haben sich zur Musterung zu stellen . Gleich
zeitig werden nachgeimmert die wegen zeitiger Untauglichkeit
zurückgestellten Wehrpflichtigen des Jahrganges 1897 und
die zurückgestellten Militärpflichtigen der Jahrgänge 1896
1895 und 1894 . Die Musterung findet in der Zeit vom
2. bis 26 . Okt. statt.

k. Simmersfeld , 1 . Okt. Mit dem . Eisernen Kreuz"
ausgezeichnet wurde d r Gefreit : beim Reg .-Stab,

'
Res .-

Jnf . - Regt . 122, EduardHofmanu, Sohn der Witwe
Hofmann z . Hirsch hier . Der Ausgezeichnete erhielt schon
vor läng rer Zeit die Tapferkeitsmedai . e . Wir gratulieren!
— Leider hat aber auch der furchtbare Kampf an der
Somme hier zwei Opfer gefordert. Die FamilieKalm-
bach, emeindepfleger , erhielt letzter Tage die Nachricht
vom Felde, daß ihr hoffnungsvoller Sohn und Bruder,
der als ruhiger und ernster Charakter hier sehr beliebt und
geachtet war , auf dem Felde der Ehre gefallen sei . — Tief-
betrauert von seinen Angehörigen fiel auch der fleißige und
allgemein beliebte Holzhauer JakobBlaich (gebürtig von
Oberweiler) , nachdem er tags darauf zum Unteroffizier be¬
fördert worden wäre . Schon vor längerer Zeit wurde der
Gefallene mit dem . Eisernen Kreuz " ausgezeichnet . Wir
werden der Gefallenen allezeit eh . end gedenken!

ff Freudenstadt , 30 . Sept . (Tot aufgefunden .) Der
verhältnismäßig noch sehr rüstige 72 Jahre alte Inspektor
Koch von hier, früher am Hüttenwerk Friedrichstal , wurde
von seinen Angehörigen tot im Hause aufgefunden . Ein
Schlaganfall hatte seinem Leben ein Ende gemacht . Der
Verstorbene hatte eine Stunde vor seinem Tode noch sei
nen gewohnten Spaziergang unternommen.

Stuttgart , 1 . Okt. (Kriegsanleihe .) Ter Aus¬
schuß des Volksvereins Grioßj-Stuttgart (Fortschrittliche
Volkspartei ) hat beschlossen, seine Mitglieder und An¬
hänger energisch aufzufordern , an der bevorstehenden
Kriegsanleihezeichnung sich zu beteiligen.

(- » Stuttgart , 30. Sept . (Jäher Tod .) Bei
der gestrigen Beerdigung des gefallenen Oberarztes d.
R Tr . Otto Barth auf dem Waldfriedhof ist Fabrikant
Karl Breuning, der Vorsitzende des Stuttgart Lokal--
wohltätigkeitsvercins , während der Trauerrede des Geist¬
lichen vom Schlage gerrofsen worden und gleich darauf
gestorben.

WTB . Bern 2 . Okt. Ein Mitarbeiter des „ Petit
Journal ' aus Athen meldet , König Konstantin fei von
einer Erkältung befallen , die die Aerzte etwas beunruhige.
Trotzdem habe der König andauernd Besprechungen mit
den Ministern und den anwesenden Generalstabsöffizieren

WTB . Berlin, 2 Okt. Dem „ Berliner Tageblatt"
zufolge meldet die Kopenhagener „ Berlinske Tidende" aus
Paris , daß auf Kreta eine Schlacht zwischen Veni-
zelisteu und Antivenizelisten entbrannt fei.

WTB . Berlin, 2 . Okt . Zum heutigenGeburtstag
Hindenburgs erinnern die Morgenblätter daran , daß der
Kaiser selbst anerkannt habe, wie der siegreiche Beschützer
unserer Ostfront ein Liebling des Volkes geworden sei und
welche Befriedigung in Volk und Heer seine Berufung auf
den Posten des Chefs des Generalstabs hervorgerufen
habe . Auch daß das vertrauensvolle Verhältnis innerhalb

oer ^ oerncii .rwere ^ e -i» ! -,, uno auw uu .'wmmiiienaroeite ..
mir der politischen Zentrale durch die Berufung Hinden-
bnrgs au Einheitlichkeit gewonnen habe , wird hervorgc-
hoben.

Im „ Berliner Lokalanzeiger" Heißt es : Noch stehe«,uns schwere Kämpfe bevor, aber wir fühlen und wisse,,
daß uns das Zusammenwirken der strategisch begabteste,.
Köpfe einen günstigen Ausblick in die Zukunft eröffnet.WTB. Athen, 1 . Oktober. (Reuter . ) Das Kriegs.
. Nb Marineministerium haben strengeMaßnahmenergriffe,,
um zu verhüten, daß Offiziere sich den Aufständischen an¬
schließen . Drei Schiffskapitäne wurden verhaftet.WTB. Budapest, 1 . Oktober. Sämtliche Blätter gebenin begeisterten Artikeln ihrer Freude über den großenSieg Lei HermannsladtAusdruck . — Der Pester Lloyt
schreibt : Der Sieg bei Hermannstadt ist sowohl aus stra¬
tegischen als auch aus politischen Gesi tspunkten von her¬
vorragender Bedeutung . Die Leistung der Tr ppen wurdi
nur durch die Findigkeit der Heeresleitung übertroffcn. DasBlatt schließt : Indem wir mit stolzer Genugtuung der
Tapferkeit der ungarischen Helden gedenken, schließen wir
mit dank arer Anerkennungaudie deutschen Helden in
unser Herz ein . die von weiter Ferne herkamen ) um fiir
unser Vaterland zu kämpfe . . . '

Mutmaßliches Wetter.
per Luftwirbel ist abgezogen. Auf seiner Rücheite

ist am Dienstag und Mittwoch aufheiterndes , aber noHp
ziemlich rauhes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleituns, verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig.

Bekanntmachung
des ftellv. Generalkommandos XIII. (K . W ) Armeekorps

Am 30 . September 1916 sind Nachträge zu den in der Beilage
zum Staatsanzeiger vom 1 . April 1916 Nc. 77 veröffentlichten Bekannt¬
machungen

1 . W . II . 1700 . 2 . 16 K.R .A . und W . II . 5700 . 4 . 16 K .R .A.
vom 1 . April 1916 betr . Beschlagnahme baumwollener Spinn¬
stoffe und Garne (Spinn - und Webverbot) .

2 . W . II . 1800 . 2 . 16 K .R .A . und W . II . 1800 . 5 . 16 K .R .A.
belr. Höchstpreise für Baumwollspinnstoffeund Baumwollgespinnfte

erschienen , die am 1 . Oktober 1916 in Kraft treten. Durch diese Nach¬
träge haben die früheren Bekanntmachungen eine abgeänderte Fassung
erhalten.

Der Wortlaut der Bekanntmachung kann im Staatsanzeiger vom
30. September 1916 eingesehen werden.

Stuttgart , den 30 . September 1916.

W M
W Altensteig . W
M . V
A Morgen und übermorgen treffen zweimal hundert ^
D Zentnerschöne sZj

Z LllW - ZMck Z
,0! für mich ein unv bille um geneigte Abnahme M,

V C. W. Lutz Nachfolger V
l6I Fritz Bühier jr. W

Mt-ast-ig-St « .

Wiederbeginn der
Wleinkinderschule
m MeuM , r. SM . MS

vormittags S Uhr.
Den 2 . Oktbr. 1916.

Ttadtschultheißeuamt.

»mttembergs
geliebter Herr

Festschrift zur Feier der SS jähr. Regierungs-
tätigkeit König Wilhelms II. von Württemberg.

Don Professor C . Belschner.
— Preis SV Pfennig —

Zum Besten der Kriegswaisen.
Vorrätig in der

W. Rieker '
schen Buchhdlg.

Mtensteig.
Suche zu sofortigem Eintritt einen

jüngeren

als Hausknecht

Dieterle z. Stern.

Kr sich»
» MMche Kckr

an beliebigen Plätzen, mit u . ohne
Geschäft, behufs Unterbreitung an
vorgemerkte Käufer. Besuch durch
uns kostenlos . Nur Angebote von
Selbsteigentümern erwünscht an den
Verlag der »Vermiet - und Ber-
kanfszeutrale « Stuttgart , König¬
straße 36.

Jedermann lese:

Ei« Wort
au die unten und die oben

von einem deutschen Sozialdemokraten
— Preis SV Pfennig —

zu haben in der

A l t e n ft e i g.

AettereS

Alädchen
sucht Stelle bis Martini.

NähereAuskunft erteilt Frl . Buck
Altenfteig.

Wasserschuhereme färbt ab
und verschmiert die Kleider bei nasser Witterung

Dr . Gentners Oel -Wach § -Lederp«ß

Rigri»
gibt wasserbeständigen , nicht abfärbenden, tiefschwarzen Hoch¬

glanz und macht das Leder wasserdicht.
Sofortige Lieferung , auch Dr - Gentner's S chuhfett

Tranoli « und Universal -Tran -Ledersett.
Heerführerplakate.

Fabrikant : Carl Gentner , Göppingen (Württ .)

Zeichnungen für die
V. Kriegsanleihe

von Einlegern u. anderen Personen nimmt
entgegen die

Oberamtssparkaffe Nagold.
Bei Zeichnungen zu Lasten des Sparguthabens

bitten wir um Vorlage des Sparbuchs
Die Kassenverwaltung.

Altenfteig.
Meiner werten Kundschaft zur Nachricht , daß

ich diese Woche einebezugsscheinfreie Auswahl
in

Kostüm-Röcken u. -Blousen
sür Herbst und Winter

in schöner Auswahl erhalten habe und bitte die
verehrten Damen höflichst einen Besuch bei mir
machen zu wollen.

Achtungsvollst

Johanna Strobel.

Berneck.
Altensteig.

Die beliebten

Einmach-
Tabletten

(zum Einmachen ohne Zucker)
in Rollen zu SV Pfennig

sind wieder frisch eingetroffen bei

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Gestorbene.
Nazold : Luise Wohlleber 80 Jahre.

Gefallenes
VishjederArt,
welches verkocht werden müßte, kauft
jederzeit zu Fischfutter

Id . S. WlD
'!

Fernsprecher Nr . 3.

Egenhausen.
Schöne gesunde Speise-

Zwiebeln
sind eingetroffen bei

Z . Kaltenbach.
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